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Nachhaltigkeit ist der 
Schlüssel für eine sichere 
und lebenswerte Zukunft. 
Es braucht viele innovative 
Ideen und umweltfreund-
liche Veränderungen in allen 
Lebensbereichen, um eine 
nachhaltigere Zukunft zu 
entwerfen. Jeder kann einen 
Teil dazu beitragen. Welche 
Möglichkeiten gibt es, den 
Alltag Schritt für Schritt  
etwas grüner zu gestalten?
Text: Stephanie Pleines

Nachhaltig und umweltschonend her-
gestellte Lebensmittel werden mittler-
weile weltweit produziert. Allerdings ist 
beispielsweise ein Bio-Apfel aus Neusee-
land keinesfalls mehr nachhaltig, wenn 
er in Deutschland konsumiert wird. Die 
weiten Transportwege belasten das Klima 
und sorgen für hohe Treibhausgasemis-
sionen. Auch beim Geschmack schneidet 
das Pendant aus der Ferne schlechter ab 
als der heimische Apfel, weil dieser bis zur 
Ernte voll ausreifen kann und dadurch 
ein intensiveres Aroma vorzuweisen hat. 
Wenn man sich klimafreundlicher ernäh-
ren möchte, sollte man sich für saisonale 
und regionale Produkte entscheiden. 
Jedoch ist der Begriff „regional“ nicht 
geschützt. 
Die Marketinggesellschaft Gutes aus  
Hessen hat dafür zusammen mit dem 
Land Hessen zwei offizielle Qualitäts- und 
Herkunftszeichen entwickelt; und zwar das 
Siegel „Bio aus Hessen“ für bioregionale 
Produkte aus ökologischer Landwirt-
schaft und „Geprüfte Qualität Hessen“ 
für konventionell erzeugte regionale 
Produkte, die über dem gesetzlichen 
Standard liegen. „Wir wünschen uns, dass 
Verbraucherinnen und Verbraucher beim 
Einkaufen auf die Herkunft der Produkte 

achten. Jetzt ist Zeit für hessische Äpfel, 
nicht für Weintrauben aus Peru,“ sagt 
Christiane Binkhoff, Diplom-Oecotroph-
ologin und PR-Referentin bei der MGH 

Gutes aus Hessen. Außerdem gebe es im 
Herbst und im Winter eine große Gemü-
sevielfalt aus Hessen – beispielsweise 
Kohl, Kürbis, Porree, Möhren, Pastina-

Das klassische 
Herbstgemüse  
Kohl hat derzeit 
Hochsaison
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Ausdrucksstarke 
Möbelstücke  
mit Vergangenheit 
im Neufundland

cke zu einem fairen Preis, die sonst achtlos 
im Müll oder auf dem Sperrmüll gelandet 
wären“, sagt Peter Heinemann, Bereichs-
leiter des Warenhauses. „Diese bekommen 
bei uns ein zweites Leben.“
Das Sortiment ist sowohl immer neu als 
auch abwechslungsreich und auf 800 qm 
Fläche finden sich auch seltene Einzel-
stücke, die man zu einem günstigen Preis 
erwerben kann. Besondere Möbel und 
Einrichtungsgegenstände aus vergange-

nen Jahrzehnten lassen die Herzen von 
Vintage-Fans höherschlagen. Aber auch, 
wenn man nur praktische Dinge für den 
Alltag sucht, wird man hier fündig. Auf 
die angebotenen Elektroartikel erhalten die 
Kunden sogar ein Jahr Gewährleistung, da 
diese in der hauseigenen Elektroabteilung 
bei Eingang erst einmal geprüft und bei 
Bedarf repariert werden.
Das Schöne daran ist, dass hier wirklich 
jeder einkaufen kann – das Warenhaus ist 

kein Sozialkaufhaus, bei dem es sich nur 
mit Berechtigungsschein einkaufen lässt. 
Schüler, Studierende, Auszubildende und 
Frankfurt-Pass-Inhaber profitieren von 
ermäßigten Preisen. „Mit dem Einkauf 
leistet man zudem einen weiteren guten 
Beitrag, denn die Einnahmen kommen 
der Ausbildung und Wiedereingliederung 
von Langzeitarbeitslosen zugute“, erklärt 
Heinemann. Das Neufundland ist nämlich 
außerdem ein Qualifizierungsbetrieb, der 

ken oder Champignons – so dass man 
leicht auf importierte Zucchini, Paprika 
und Tomaten verzichten könne.

Der Kauf regionaler Lebensmittel unter-
stützt zudem den Erhalt der hessischen 
Landwirtschaft. „Wir haben wirklich sehr 
gute Lebensmittelerzeuger und -verarbeiter 
in Hessen, die äußerst hochwertige Pro-
dukte herstellen“, berichtet Binkhoff. Von 
der Qualität dieser Produkte überzeugt 
sich jedes Jahr eine unabhängige Jury. Am 
18. November findet die diesjährige Preis-
verleihung des Hessischen Jurypreises für 
regionale & bioregionale Lebensmittel statt. 
Die Gewinner werden im Rahmen einer 
Gala-Veranstaltung ausgezeichnet und 
danach bekanntgegeben.
gutes-aus-hessen.de

LANGLEBIG UND FAIR

Die negativen Auswirkungen der bil-
lig produzierten Massenware der Fast 
Fashion-Industrie sind inzwischen allge-
mein bekannt. Die Abfallmenge entsorgter 
Kleidung ist in den letzten Jahren immens 
gestiegen und es gibt mittlerweile riesige 
Fast Fashion-Müllberge auf der ganzen 
Welt. ByteMyStork in Bad Vilbel möchte 
dieser Wegwerfmentalität etwas entgegen-
setzen und vertreibt ausschließlich hoch-
wertige langlebige Produkte, die nachhaltig 
und in Bioqualität oder aus recycelten Tex-
tilien hergestellt wurden. Der Jeans-Store 
und Onlineshop wurde 2021 von Barbara 
und Marco Rahn gegründet.
„Das Besondere bei uns ist, dass wir nur 
Marken führen, die aus unserer Sicht 
auch wirklich ehrlich nachhaltig herge-
stellt wurden. Das sowohl im Hinblick 
auf den Umweltschutz als auch auf faire 
Arbeitsbedingungen“, sagt Marco Rahn. 
Der Fokus liege hierbei zusätzlich auch 
auf der Qualität der Produkte. Denn was 
nützt eine Jeans, die zwar nachhaltig pro-
duziert wurde, aber nach bereits wenigen 
Monaten wieder kaputt geht, weil der Stoff 
gerissen ist. Dies ist dann am Ende nicht 
mehr nachhaltig.
Der Store konzentriert sich auf Jeans und 
Gürtel, über die man sich bei einer Tasse 
Kaffee in ruhiger und entspannter Atmo-
sphäre beraten lassen kann. Die Gürtel 
werden vom Inhaber persönlich nach den 
individuellen Wünschen der Kunden her-
gestellt. „Teilweise kommen Leute auch mit 
einem Lieblingsgürtel, bei dem die Schnalle 
noch schön, das Leder aber kaputt ist und 
dann repariere ich das auch gerne. Oder ich 
ersetze eine kaputte Schnalle“, erklärt Rahn.
Der Store ist außerdem auch Sammelstelle 
einer Jeans-Recycling-Initiative, die den 
Denim alter oder kaputter Jeans wiederver-
wertet, indem aus diesem recyceltes Garn 
hergestellt wird. Die besten ausrangierten 
Modelle werden wiederum von ByteMyS-
tork aufgearbeitet und als Vintage-Jeans für 
kleines Geld verkauft. Die Erlöse kommen 
der Organisation zugute, die diese Initiative 
ins Leben gerufen hat.
bytemystork.de

Im Neufundland in Frankfurt-Gries-
heim lässt sich anhand von Sachspenden 
in Form von zum Beispiel Möbeln, Elekt-
rogeräten oder Kleiderspenden ein Beitrag 
zum Thema Nachhaltigkeit leisten. Das 
Secondhand-Warenhaus, das vor 30 Jahren 
gegründet wurde, hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, alten ausrangierten Dingen zu 
einem neuen Besitzer zu verhelfen. Sei es 
Omas antikes Sofa, die Schallplattensamm-
lung von Onkel Karlheinz oder die Stiefel, 
die schon seit Jahren im Schrank stehen 
und die kein einziges Mal getragen wurden. 
„Bei uns findet man gute gebrauchte Stü-

Barbara Rahn  
mit einer fair  
und nachhaltig  
produzierten  
Jeans der Marke 
Feuervogl

Regional  
trinken: Gin  
aus Hessen
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werden zum Beispiel sehr effektive Kocher an die Menschen 
ausgegeben, die nicht so gesundheitsschädlich sind, da die Leute 
dort ja noch immer mit Holz kochen. Dies hat einen doppelten 
Effekt; niedrigere Kohlendioxid-Emissionen und eine bessere 
Gesundheit für die Menschen.“ Neben individuellen Reisen 
organisiert atambo Tours auch Traumhochzeiten in der Ferne. 
Egal, ob am einsamen Strand unter Palmen oder sogar als Unter-
wasserhochzeit. 
atambo.de

INNOVATIV IN DIE ZUKUNFT

Auch in der Automobilindustrie findet ein Umdenken statt. Das 
Ende des Verbrennungsmotors rückt näher. Elektroautos sind 
zwar umweltfreundlicher und haben eine bessere Klimabilanz, 
aber ganz klimaneutral sind sie momentan leider noch nicht. 
Das Unternehmen Polestar, der Hersteller von Performance- 
und Elektrofahrzeugen, nimmt sich der Herausforderung an 
und hat sich zum Ziel gesetzt, den Übergang zur nachhaltigen 
und klimaneutralen Mobilität zu beschleunigen. Bis zum Jahr 
2030 möchte das Unternehmen ein vollständig klimaneutrales 
Elektroauto bauen.
An dem Projekt haben sich bereits über zwanzig führende 
Unternehmer aus verschiedenen Branchen als Kooperations-
partner beteiligt. „Wenn wir unser Ziel erreichen wollen, 
müssen wir uns jedes einzelne Teil ansehen, das in unseren 
Fahrzeugen steckt. Dabei handelt es sich um 30 000 bis 50 000 
Komponenten,“ erklärt Fredrika Klarén, Head of Sustainability 
bei Polestar. „Wir machen unsere Emissionen sichtbar. Indem 
wir jedes Detail messen und hinterfragen, können wir den 
richtigen Kurs halten. Elektrifizierung allein reicht nicht aus 
und reine Elektroautohersteller wie Polestar haben noch eine 
Menge Arbeit vor sich. Wir konzentrieren uns 
unverändert darauf, die Emissionen in unserer 
Lieferkette zu reduzieren. Dazu zählen zum Bei-
spiel die Rohstoffgewinnung und die Recycling-
fähigkeit.“ Dass dies dem Automobilhersteller 
sehr wichtig ist, sieht man auch an den Ver-
besserungen des Polestar 2. „Seit Auslieferungs-
beginn des Modells im Jahr 2020 wurde sein CO2-
Fußabdruck von der Produktion bis zur Auslieferung 
kontinuierlich reduziert. Das Ergebnis ist eine 
CO2-Einsparung von insgesamt zwölf Prozent 
beziehungsweise drei Tonnen in drei Jahren“, 

in den Bereichen Verkauf, Hauswirtschaft, 
Lager und Logistik ausbildet.
In diesem Jahr ist das Secondhand-Waren-
haus auch bei der Europäischen Woche 
der Abfallvermeidung vom 18. bis 26. 
November 2023 vertreten, deren diesjäh-
riges Motto „Clever verpacken –  Lösungen 
gegen die Verpackungsflut“ lautet. Dazu 
werden Rundgänge im Haus angeboten 
(Informationen und Anmeldung: neufund-
land-frankfurt.de/veranstaltungen). Eine 
Ausstellung zum Thema „Plastiksparen“ 
von Petra Kreß wird in dieser Woche ganz-
tägig während der Öffnungszeiten gezeigt 
(plastiksparen.de).
neufundland-frankfurt.de

OHNE SCHLECHTES  
GEWISSEN GENIESSEN

Neben den tierethischen Gründen ist auch 
Nachhaltigkeit ein wichtiger Punkt, warum 
immer mehr Menschen auf tierische Pro-
dukte in ihrem Leben verzichten, da die 
Massentierhaltung nämlich für einen 
hohen Ausstoß von Treibhaus-Emissio-
nen verantwortlich ist. Doch nicht jeder 
lässt sich für eine pflanzliche Ernährung 
begeistern. Daran möchte das vegane 
vietnamesische Restaurant Ong Tao etwas 
ändern und zeigt, dass veganes Essen sehr 
abwechslungsreich sein kann. „Ich war in 
Vietnam in einer Pagode, einem Kloster, 
und habe dort zum ersten Mal veganes 
vietnamesisches Essen probiert und war 
begeistert“, berichtet Khanh Ngoc Luong, 
der Restaurantbesitzer. „Daraus ist die 
Idee entstanden, eine vegane Version des 
bereits bestehenden Ong Tao-Restaurants 
in Frankfurt zu eröffnen.“ Hier werden die 
veganen Varianten von beliebten traditio-
nellen vietnamesischen Gerichten mit fri-
schem Gemüse und vielen Kräutern ange-
boten. Fleischersatzprodukte wie Mock 
Duck und Mock Shrimps machen diese 
Gerichte zu einem Erlebnis und sind auch 
für Nicht-Veganer attraktiv. Highlights 
sind die veganen Sushi-Boxen in verschie-
denen Größen und Varianten, beispiels-
weise mit veganem Lachs oder Thunfisch. 
Um den Verpackungsmüll zu reduzieren, 
nimmt das Ong Tao an REBOWL, dem 
deutschlandweit größten Pfandsystem für 
Mehrwegverpackungen von Speisen, teil.
Der Namenspatron des Restaurants ist 
übrigens ein vietnamesischer Küchen-
gott. „Allerdings ist dieser nicht für das 
Kochen zuständig; er befindet sich nur in 
der Küche, um dort die Familienangehöri-
gen zu observieren und sich Notizen über 
deren gutes oder schlechtes Verhalten zu 
machen“, erklärt Ngoc Luong. „Insofern 
der Küchengott zum Ende des Jahres nur 
Gutes zu berichten hat, ist das neue Jahr 
voller Glück, Reichtum und Segen.“
ongtaovegan.de

Das Thema Nachhaltigkeit liegt auch dem 
Reiseveranstalter atambo Tours am Her-
zen. Die Geschäftsführerin Karen Wittel 
und ihr Team haben es sich zur Aufgabe 
gemacht, nachhaltige individuelle Reisen 
anzubieten. „Wir sind ein kleines Team von 
Globetrottern, die Menschen maßgeschnei-
derte, nachhaltige Reisemöglichkeiten zu 
Zielen zeigen, die wir auch selbst kennen“, 
erklärt Karen Wittel. „Wir stellen komplexe 
Urlaube mit Insider-Tipps zusammen und 
das natürlich immer vor dem Hintergrund 
Nachhaltigkeit.“ Das impliziert nicht nur 
den Klimaschutz, sondern auch den weite-
ren Umwelt- und Artenschutz, sowie faire 
Arbeitsbedingungen in den jeweiligen 
Reiseländern. Atambo Tours stellt sicher, 
dass das Geld zu lokalen Anbietern vor Ort 
und nicht an internationale Konzerne geht. 
All-Inclusive-Urlaube und Kreuzfahrten 
befinden sich deshalb nicht im Angebot. 
Die Agentur möchte, dass die Menschen 
das Land entdecken und persönliche Kon-
takte zu Einheimischen haben. „Uns ist es 
wichtig, dass die Leute mit Geschichten 
zurückkehren und das funktioniert mit 
All-Inclusive nicht“, betont Wittel.
Die Emissionen der Reise werden mit der 
Non-Profit-Organisation atmosfair durch 
die Agentur selbst kompensiert. Der 
Kunde erhält somit Klimaschutz inklu-

sive. Mit diesem gespendeten Geld wer-
den nachhaltige Projekte in Drittländern 
unterstützt, wie zum Beispiel der Bau von 
Biogasanlagen für Kleinbauern in Nepal. 
„Dies ist eine nachhaltige Energiegewin-
nung und der Kohlendioxid-Ausschuss 
wird reduziert. Gleichzeitig werden auch 
die Lebensbedingungen der Leute vor 
Ort unterstützt.“, sagt Wittel. „In Afrika 

Veganer  
Genuss  
im Ong Tao

Nachhaltiger Tourismus: 
Karen Wittel ist Expertin 
für umweltfreundliches 
Reisen 
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kann, beschäftigt sich seit einem Jahr das Zero Waste Lab des 
Unternehmens. Hierbei handelt es sich um ein Gremium, das die 
Elemente von Bürgerbeteiligungen integriert und Akteure der 
regionalen Wirtschaft und Wissenschaft mit der FES GmbH sowie 
der Stadt Frankfurt zusammenbringt. Das Ziel dieser Denkfabrik 
ist es, einen abfallreduzierten Lebensstil zu fördern, den Bürgern 
das Thema Zero Waste – so wenig Verschwendung wie möglich – 
nahe zu bringen und diese zum Mitmachen zu motivieren.
„Wir suchen immer Freiwillige, die bei unseren laufenden Pro-
jekten helfen“, erzählt Jil Zitnik, Marketing-Redakteurin der FES 
GmbH. „Aber auch Leute, die ihre Ideen vorschlagen, die die LAB-
Jury begutachtet, überprüft und umsetzt.“
Mitmachen kann jeder: so beispielsweise als Sauberkeitspaten, die 
sich regelmäßig um die Müllbeseitigung eines Straßenabschnitts 
oder einer Grünfläche kümmern. Die FES unterstützt mit dem 
notwendigen Equipment – bestehend aus Handschuhen, Müllsack 
und Zangen. „Wir haben bereits über 400 Leute, die uns ehren-
amtlich unterstützen“, berichtet Zitnik. „Für diese gibt es als Dan-
keschön eine jährliche Patenehrung mit vielen Überraschungen.“
Auf der Internetseite des Zero Waste Labs finden sich weitere 
Projekte, an denen sich die Bürger der Stadt Frankfurt beteili-
gen können. Sei es zum Beispiel bei den Bürger-Sammeltagen 
oder bei der Betreuung der sogenannten Gum Walls, die der Ver-
schmutzung durch Kaugummis entgegenwirken. Das Lab bietet 
allen Interessierten eine Anlaufstelle zum Mitmachen und fördert 
ehrenamtliches Engagement. Darüber hinaus zeigt die Nachhal-
tigkeitsseite der FES viele weitere Zero Waste-Ansatzpunkte, von 
der Mehrweggeschirrlösung, über den „Klamoddekurier“ und 
Reparaturführer bis zur Wiederverwendung von Elektroaltgeräten 
(reYours).
zerowaste-lab.de

berichtet Klarén. Mit dem neuesten Modell Polestar 3 beweist 
das Unternehmen, dass nachhaltige Mobilität selbst mit einem 
exklusiven SUV möglich ist.
polestar.com

Der Eigentümerverband Haus und Grund setzt sich ebenso mit 
den komplexen Fragen zu einem verbesserten Klimaschutz im 
Gebäudebereich auseinander. Der bereits 1873 gegründete Verein 
berät seine Mitglieder bei sämtlichen Anliegen zu allen wichtigen 
Bereichen rund um die eigene Immobilie. Aktuell ist das umstrit-
tene Gebäudeenergiegesetz, das ab Januar 2024 in Kraft tritt, ein 
großes Thema. Das Heizen mit erneuerbaren Energien soll in 
Deutschland langfristig zum Standard werden.

„Grundsätzlich soll jede neu eingebaute Heizung mit 65 Prozent 
erneuerbaren Energien betrieben werden“, erklärt Gregor Weil, 
Geschäftsführer von Haus und Grund in Frankfurt. „Diese Rege-
lung betrifft aber zuerst einmal den Einbau neuer Heizungen in 
Neubaugebieten. Für bestehende Gebäude gelten Übergangsfris-
ten, welche von der kommunalen Wärmeplanung abhängig sind.“
Diese muss in den Großstädten bis zum 30.06.2026 vorliegen, alle 
anderen Städte und Gemeinden haben dazu zwei Jahre länger Zeit. 
Solch eine Planung beinhaltet unter anderem welche Gebiete auf 
welche Weise mit Wärme versorgt werden sollen, beispielsweise 
mit einem sogenannten Fernwärmenetz, das Gebäude mit Warm-
wasser und Heizwärme über ein unterirdisches Rohrleitungsnetz 
versorgt. „Das ist für Eigentümer die unkompliziertere Variante, 
denn dann liefert natürlich der Versorger die Wärme bis zum 
Haus“, sagt Weil. Als Alternative kann man sich zum Beispiel für 
eine Wärmepumpe, eine Biomasse- oder eine Stromdirektheizung 
entscheiden. Letztere ist aber meist nur in gedämmten Gebäuden 
mit einem niedrigen Wärmebedarf wirklich sinnvoll, da sie nicht 
so effizient wie die beiden anderen Heizvarianten ist.
„Die ideale Option wäre eine hybride Kombination aus Solarener-
gie und einer Wärmepumpe“, meint Weil. „Allerdings gibt es bei 
großen Mehrfamilienhäusern gerade im innerstädtischen Bereich 
meist das Problem, wo man solch eine Wärmepumpe überhaupt 
hinstellen kann. Nicht jeder hat dafür Platz. Und für Solarenergie 
muss das Dach eine gute Ausrichtung haben. Außerdem können 
Nachbargebäude für Verschattung sorgen. Es gibt also immer 
wichtige Dinge bei solch einer Planung zu beachten. Zu allen 
Fragen rund um das Thema Gebäudeenergiegesetz beraten wir 
private Eigentümer und Vermieter aber gerne.“
haus-grund.org

Frankfurt soll nicht nur klimafreundlicher heizen, sondern auch 
sauberer werden. Gerade nach schönen warmen Tagen häufen 
sich in den Frankfurter Parkanlagen leere Pizzakartons, Verpa-
ckungen und Abfall, der achtlos liegen gelassen wird. Als kom-
munaler Entsorger sind dafür die Mitarbeiter der FES Frankfurter 
Entsorgungs- und Service GmbH für Sauberkeit und Nachhaltig-
keit im Einsatz. Mit der Frage, wie man den Müll in der Stadt 
nachhaltig reduzieren und Abfälle gar nicht erst entstehen lassen 
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Langlebige  
Vielseitigkeit

Wie lässt sich mit modularen Möbeln eine  
nachhaltige Zukunft kreieren? Dr. Thomas Dienes,  

Director of Sustainability der Firma USM,  
spricht über die Vorteile des Möbelbausystems des  

Herstellers und seiner Vision, das Unternehmen  
vollständig kreislauforientiert auszurichten.

JOURNAL FRANKFURT: Die Produkt-
palette von USM umfasst ein großes 
Sortiment modularer Möbel, die mit 
ihrem zeitlosen Design und einer viel-
seitigen Einsetzbarkeit auf eine lange 
Lebensdauer ausgerichtet sind. Was 
sind die Besonderheiten bei diesem 
modularen System?

DR. THOMAS DIENES: Jedes Einzelstück 
kann individuell nach den Bedürfnissen 
des Kunden zusammengestellt werden. 
Alle Komponenten können dank der 
hochwertigen Qualität und des raffi-
nierten Designs jederzeit problemlos 
auseinander gebaut, ausgetauscht oder 
erweitert werden. Das macht jedes 
Möbelstück zu einem Unikat und führt 
zu einem fast unendlichen Lebenszyk-
lus des einzelnen Produkts, das man auf 
die sich ändernden Bedürfnisse immer 
wieder anpassen kann. So lässt sich ein 
Möbelstück, dass Sie vielleicht vor über 
vierzig Jahren bei uns gekauft haben, 
grundlegend verändern, indem Sie sich 
zum Beispiel für eine andere Farbe ent-

scheiden, andere Teile integrieren oder 
das alte Schloss gegen ein neues elektro-
nisches austauschen. Das ist der Grund-
gedanke dahinter.

Was sind die Nachhaltigkeitsziele von 
USM und wie werden diese umge-
setzt?
Ich glaube, wir haben mit der Modu-
larität unserer Systeme wirklich eine 
gute Basis. Aber das allein reicht nicht 
aus, denn natürlich geht es auch um die 
Materialien und den Energieverbrauch 
bei der Produktion. Gerade die Stahlpro-
duktion ist sehr energieintensiv und man 
muss sich überlegen, wie wir dort noch 
deutlich besser werden können. Anhand 
der Erstellung des CO2-Fußabdrucks 
unseres Unternehmens und der daraus 
resultierenden Zahlen lassen sich Maß-
nahmen einleiten und Ziele definieren. 
Das wirft dann aber auch weitere Fragen 
auf: Wann und zu welchen Konditionen 
ist Green Steel auf dem Markt verfügbar? 
Und wann können wir einen mit Wasser-
stoff angetriebenen Truck einsetzen? Und 

dann geht es auch darum, die Produktion 
so zu organisieren, dass wenig Abfall ent-
steht. Wir wollen außerdem, dass ein Pro-
dukt so lange wie möglich genutzt und 
nicht recycelt wird. Was können wir dafür 
tun? Was kann dafür noch ergänzt oder 
optimiert werden? Sind zum Beispiel 
auch Leasing- Modelle eine Möglichkeit 
dafür, den Lebenszyklus eines Möbel-
stücks bestmöglich zu verlängern? Das 
sind die Bereiche, in denen wir uns vor-
genommen haben, entschieden voran-
zugehen. Wir wollen die Grundsätze der 
Kreislaufwirtschaft im gesamten Unter-
nehmen anwenden.
 
Was sind Ihrer Meinung nach die größ-
ten Herausforderungen der Zukunft 
im Hinblick auf das Thema Nachhal-
tigkeit?
Ich halte den Wechsel von einer Weg-
werfgesellschaft zu einer nachhaltigen 
Gesellschaft für äußerst wichtig. In der 
man sich nicht so oft etwas kauft, dafür 
aber genau überlegt, was und vor allem, 
ob man es möglichst lange benutzen 
kann. Es wird ja teilweise geradezu eine 
Wegwerfgesellschaft forciert. Davon weg-
zukommen ist sicherlich ein sehr wich-
tiger Punkt. Ich denke schon, dass viele 
Firmen bereits aufgewacht sind, aber ein 
Veränderungsprozess braucht leider seine 
Zeit. Man muss Geduld haben, obwohl 
das Thema außerordentlich dringlich ist. 
Neue Technologien müssen entwickelt 
werden. Aber das passiert nun mal nicht 
von heute auf morgen.
usm.com 

Bei weiteren Fragen zum modularen  
Möbelbausystem von USM berät  
Masssdrei Interior :
Jakob-Latscha-Straße 3  
60314 Frankfurt  
Tel. 069/12018630 
m3i.eu

Überzeugen durch 
zeitloses Design 
und sind vielseitig 
einsetzbar: die 
Möbelbausysteme 
von USM
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